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Amtlicher Theii .
Mt Entschließung Großh . Ministeriums des Innern

vom 3t . Dezember 1895 wurde Revisor Ernst August
Weis bei Großh . Bezirksamt Ettlingen zu Großh . Be- ,
zirksamt Mannheim versetzt. i

Mit Entschließung Großh Ministeriums des Innern
vom 31 . Dezember 1895 wurde Amtsrevident Eduard
Merkel bei Großh . Bezirksamt Schönau zu Großh . Be¬
zirksamt Ettlingen versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats - i
eisenbahnen vom 30 . Dezember 1895 wurde Betriebs¬
assistent Adolf Franz in Neckarau zum Stationsverwalter
daselbst ernannt .

Nichl-VnMicher Theil
* Der schweizerische Gesetzentwurf über die

Unfallversicherung.
Der Gesetzentwurf über die obligatorische Unfall¬

versicherung , welcher gegenwärtig gleichzeitig mit dem
Krankenversicherungsentwurf dem Eidgenössischen Bundes¬
rath zur Berathung vorliegt, knüpft an eine längere Vor¬
geschichte an. Wie in Deutschland, so bilden auch in der
Schweiz die Haftpflichtgesetze die Vorläufer der obligato¬
rischen Unfallversicherung. Nachdem schon frühzeitig durch
Gesetz vom 1 . Juli 1875 den Eisenbahn- und Dampf¬
schissunternehmungen eine Haftpflicht für den in ihrem
Betrieb entstandenen Schaden auferlegt worden war ,
wurde in dem Fabrikgesetz vom 23 . März 1877 die
Haftpflicht der Arbeitgeber in den Fabriken wenigstens
vorläufig geordnet . Im Anschluß an die Bestimmungen
des Fabrikgesetzes wurde unter dem 25 . Juni 1881 ein
spezielles Haftpflichtgesetz erlassen , in welchem als Ent¬
schädigungssumme in den schwersten Fällen der sechsfache
Jahresverdienst des Betreffenden, im Maximum aber
tz 000 Francs , festgesetzt wurde (außer in Fällen , wo eine
strafrechtlich verfolgbare Handlung vorlag ). Bald aber
zeigte sich , daß dieses Hastpflichtgesetz keineswegs seine
Aufgabe erfüllte. Man sah sich daher zu einer Reform
desselben genöthigt, und am 25 . Juni 1887 wurde ein
Ergänzungsgesetz veröffentlicht . Einen großen Theil der
Arbeitgeber haben diese Haftpflichtaesetze veranlaßt , für
die in ihren Betrieben beschäftigten Personen mit privaten
Versicherungsgesellschaften Kollektivversicherungen abzu¬
schließen. Allein trotz der Zunahme , die die Kollektiv¬
arbeiterversicherung in den letzten Jahren erfahren hat,
erstreckt sich dieselbe noch kaum auf ein Drittel der unter
das Haftpflichtgesetz fallenden Arbeiter , und auch diese
sind zum großen Theil nur mit sehr geringen Summen
versichert . Nach langen gründlichen Vorarbeiten , von
denen hier nur die vom Schweizerischen Jndustriedeparte -
ment Ende 1887 auf die Dauer von drei Jahren durch¬
geführte statistische Ermittelung der in der Schweiz vor-
kommenden bedeutenderen Unfälle von Personen über
14 Jahren , und die vom Schweizerischen Arbeitersekretariat

bearbeitete Darstellung der Körperverletzungen und Tödtun -
gen von Mitgliedern schweizerischer Kranken- und Hilfs¬
kassen in den Geschäftsjahren 1866 , 1887 und 1888 er¬
wähnt werden sollen , wurde endlich ein definitiver Ent¬
wurf eines Unfallversicherungsgesetzes festgestellt . Ueber
seine Grundzüge entnehmen wir einem längeren Aufsatze,
den W . Roth -Frankf . in der „ Sozialen Praxis " ver¬
öffentlicht , in gekürzter Form folgendes :

Man war in der Schweiz bestrebt , darauf Bedacht zu
nehmen , daß später einzuführende Zweige der Arbeiter¬
versicherung einfach an die bereits bestehenden angeschloffen
werden konnten . Man entschloß sich , die Krankenkassen
zur Grundlage des ganzen Gebäudes der Arbeiterversiche¬
rung zu machen, und bevorzugte daher bei der Organi¬
sation der Krankenversicherung die territoriale vor der be¬
rufsgenossenschaftlichen Gliederung. Zur Durchführung
der Unfallversicherung soll jetzt seitens des Bundes eine
Unfallversicherungsanstalt für die ganze Schweiz errichtet
werden , die sich als lokaler Organe zur Durchführung
ihrer Aufgaben — also namentlich für die Beitragser¬
hebung , Unfallanmeldung, Unfalluntersuchung und Aus¬
zahlung eines Theils der Unfallunterstützungen — der
Krankenkassen, und zwar der gesetzlichen wie der freiwilli¬
gen eingeschriebenen Hilfskaffen bänent ; hierfür erhalten
diese Kassen seitens des Bundes nach Schluß jedes Jahres
Beiträge zu den Verwaltungskosten. Der Betrieb der
Unfallversicherungsanstalterfolgt durch das eidgenössische
Versicherungsamt, dem ein Versicherungsrath beigegebenwird . Trotz der rein territorialen Organisation ist man
doch auch der Bedeutung, die das berufsgenossenschastliche
Prinzip für die Durchführung der allgemeinen Unfallver¬
sicherung hat , wenigstens insofern gerecht geworden , als
man nicht nur die Feststellung eines Gefahrentarifs für
die verschiedenen Betriebsarten vorsah , sondern auch den
Vereinigungen von Berufsgenossen auf ihr Begehren einen
Anspruch auf Mitverwaltung der Versicherungsanstalteinräumte, namentlich hinsichtlich der Feststellung der Un¬
fallereignisse , der Unfallverhütung , und der Feststellungund Aenderung des Gefahrentarifs , sowie der Einschätzungder Betriebe in denselben.

Der subjektive Umfang der Unfallversicherung deckt
sich vollständig mit dem der Krankenversicherung ; wer
krankenversicherungspflichtig ist , sei es kraft Gesetzes , seies durch statutarische Bestimmung der Bersicherungsge-
meinde , ist auch gegen Unfall versichert . Durch Beschlußdes Bundesraths kann mit Zustimmung der Bundesver¬
sammlung auch den nicht zwangsversicherten Einwohnernder Schweiz das Recht eingeräumt werden, freiwillig der
Unfallversicherungsanstaltbeizutreten , und zwar kann die
Versicherung auf gleiche , höhere oder niedrigere Leistungenals die im Gesetz vorgesehenen gehen . i

Der objektive Umfang der Unfallversicherung ist
nicht auf die Betriebsunfälle beschränkt, sondern erstreckt
sich auf jeden körperlichen Unfall , sofern dieser den Tod
oder einen dauernden körperlichen Nachtheil oder eine
mehr als 6 Wochen dauernde Krankheit verursacht. Außer¬dem schreibt das Gesetz vor, daß in denjenigenIndustrien ,die gefährliche Krankheiten erzeugen und vom Bundesrath

als solche gekennzeichnet worden sind, der Unternehmer
für den durch Krankheit eines Angestellten oder Arbeiters
entstandenen , jedoch nicht durch Unfall verursachten
Schaden haftet , wenn die Krankheit erwiesenermaßen
ausschließlich durch den Betrieb der Fabrik erfolgt ist.
Der Anspruch auf Schadensersatz tritt in diesem Falleein , sobald die Krankenversicherung ihre Leistungen ein¬
stellt , und geht auf einmaligen Ersatz von zwei Dritt -
theilen des Schadens, den die erkrankte Person durch die
fernere gänzliche oder theilweise Erwerbsunfähigkeiterleidet.

Die Leistungen der Versicherungsanstalt bestehen
1 . in der Gewährung von Krankengeld und unentgelt¬
licher Krankenpflege , 2 . in der Entschädigung für dauern¬
den körperlichen Nachtheil und 3 . für den Fall des Todes
in einer Entschädigung an die Hinterbliebenen . Die
Leistungen treten bereits nach Ablauf der sechste« Woche
nach dem Tage des Unfalls an die Stelle der Kranken -
Unterstützungeu. Ergibt sich als Folge des Unfalls ein

! dauernder körperlicher Schaden, so wird eine jährliche^ Rente bewilligt, welche , wie auch bei uns , im Maximum
zwei Drittel des Jahresverdienstes beträgt und je nach

i dem weiteren Verlauf gekürzt oder erhöht werden kann.
! Im Falle des Todes des Verletzten sind die Leistungenin mancher Beziehung nicht so weitgehend wie in der

deutschen Unfallversicherung . Die Schweizerische Versiche¬
rungsanstalt erstattet die Beerdigungskosten , aber höchstensbis zum Betrage von 60 Frcs . : sodann erhalten Renten ,
bestehend in einem Theil des Jahresverdienstes des Ver¬
storbenen, folgeude Hinterbliebene : 1 . die Witwe bis
zu ihrem Tode oder ihrer Wiederverehelichung 30 Proz . ;2 . der bereits erwerbsunfähige oder in den nächsten
fünf Jahren seit dem Tode der Ehefrau erwerbsunfähigwerdende Witwer, für die Dauer der Erwerbsunfähigkeitbis zur Wiederverehelichung 20 Proz . ; 3 . jedes hinter -

, bliebene oder nachgeoorene eheliche Kind bis zum zurück-
! gelegten 16 . Lebensjahre 15 Proz. , bezw . wenn auch der

zweite Elterntheil stirbt. 25 Proz . ; 4 . minderjährige Ge¬
schwister , die das 16 . Jahr noch nicht zurückgelegt haben,

! zu gleichen Theilen nach Köpfen , zusammen 20 Proz .
Alle Renten zusammen dürfen den Betrag von 50 Proz .
des Jahresverdienstes des Verstorbenen nicht überschreiten ,die Geschwister sind aber erst dann rentenberechtigt , wenn
die übrigen oben bezeichnten Hinterbliebenen nicht mehrals 50 Proz . erhalten . Die Feststellung der Renten er¬
folgt durch das Eidgenössische Versicherungsamt und die
Auszahlung durch die Postanstalten.

Der schweizerische Gesetzentwurf hält nicht strikte an der
Rentenversicherung fest, sondern läßt auch die einmalige
Auszahlung des Kapitalwerthes der Renten zu . Jede

^ Rente , die weniger als 100 Francs jährlich beträgt, kann
stets auch gegen den Willen des verletzten , und wenn sie
jährlich 100 Francs oder mehr beträgt, auf Antrag der
Berechtigten zu einem von dem Eidgenössischen Versiche-

, rungsamt festzusetzenden Bettag ausgekauft werden .
? Die Aufbringung der Mittel geschieht durch eine

für jede versicherte Person pro Arbeitstag zu entrichtende
Prämie . Von dieser Prämie bezahlt der Bund ein

Nachdruck verboten.

Neue Wiutermodeu.
Von S . Roberts .

Ich besitze eine wunderschöne raffeechte Angorakatze, die all¬
gemeinste Bewunderung erregt. Neulich betrachtete ein Herr ,der mich besuchte , Schneewittchen — der Kürze wegen Witte
genannt — lqnge mit tiefsinnigen Blicken ; dann schüttelte er¬
den Kopf und sprach die räthselvollen Worte : Nein , aber somodern !«

»Modern ?« fragte ich erstaunt ; » was ist modern ? «
»Nun , die Katze . «
» Die — die Katze ? «
> Ja wohl . Sie ist so stilisirt . «
Ich habe anfänglich über diesen Ausspruch gelacht , bei

näherer Ueberlegung aber fand ich heraus , daß er eine gewisseWahrheit enthält . Mit ihrem Eichhornschwanz, dessen Haare
sich so regelmäßig kräuseln , wie die Meereswellen auf einem
Schwind'schen Aquarell , dem gewölbten , spitz auslaufendenKörper nnd den zierlichen Ringellöckchen in den Ohren undan den Pfötchen , fleht die Katze thatsächlich aus wie ein
strufirtcs Thier . Eine streng nach der letzten Mode gekleideteDame macht aber ebenfalls einen stilisirten Eindruck. Man
betrachte nur die fast konvex erscheinenden Achseln , die mitden sich daran schließenden Ballonärmeln eine richtige Wellen¬linie bilden , de» peinlich regelmäßige» Faltenwurf des Glocken-rocks , die geschweiften Schößchen und Revers , wie ferner dierechts nnd links genau übereinstimmenden Hals - und Hut -garmturcu , und man wird mir zugebeu , daß die augenblicklicheaus der weiblichen Figur eine Art von Arabeske macht.Diese Rklguug zum Stilifiren zeigt sich jedoch nicht nur an

den Formen , sondern sie erstreckt sich auch auf die Flächen¬
dekorationen . Auch hier begegnen wir überall der Arabeske,
möglichst groß und in peinlichst symmetrischer Anordnung .

Am charakteristischsten für diese Richtung sind wohl die
Toiletten für Schlittschuhläuferinnen mit Faltenrockund abstechender Taille ans Plüsch oder Pelz , Die zu diesen
gehörenden Röcke bleiben, wofern man großkarrirte , rauh¬
haarige Stoffe für sie verwendet , unverziert, werden sie da¬
gegen aus einem einfarbigen Gewebe verfertigt , so schmücktman sic mit einer Schnur - oder Soutachestickerei , die entweder
in Form von » Lees « die Borderbahn begrenzt, oder auf dieser
eine große, hoch hinaufreichcnde Zacke beschreibt . Die gleicheStickerei wiederholt sich auf der vom selben Stoff konfektio -
nirten Weste und den Einsatzstrcifen der Aermel . Höchst
eigenartig ist an derartigen Kostüms die Fa ^on der Taille .Sie gleicht einem ganz kurzen anschließenden Jaquet mit
wunderlich verschnörkelten Umschlägen und Schößen . Die
Leibchen aus Pelz unterscheiden sich von den vorerwähnten
hauptsächlich dadurch , daß sie vorn nicht weiter als bis zum
Taillenschluß reichen und hinten auch nur in ein winziges
Faltenschößchen endige». Außerdem werden sie meist ohne
Einsatztheile gefertigt.

Nicht vergessen dürfen die Kostüms für Schneeschuh -
läuferinnen werden . Es hat sich für diesen , immer mehrbei uns sich einbürgernden Sport bereits eine ziemlich fest¬
stehende Tracht herausgebildet, die meines Erachtens freilich
weniger der Schönheit, als der Zweckmäßigkeit Rechnung
trägt . In der Regel setzt sie sich aus Blouse, kurzem Röck -
chen, weiten Pumphosen und einem Mützchcu zusammen. Da
mau — vermuthlich um sein Aeußcres mit der Umgebungin Einklang zu bringen — mit Vorliebe dicken, weißen Fla -
»ell als Material dafür nimmt, so sehen die auf ihren langen

Kufen blitzschnell vorübersauscnden Damen häufig wie die
Schneemänner aus . Wer alles Ausfällige an seinem äußeren
Menschen verabscheut , der ersetzt den weißen Stoff allenfalls
durch dunkelblauen, braunen oder russisch -grünen und läßt sichdas Röckchen etwas länger und faltiger schneiden. Sieht man
eine Läuferin in einem gewöhnlichen Promenadenanzug, so kann
man mit wenigen Ausnahmen von vornherein annchmeu, daßes ihr mit der Ausübung ihrer Kunst nicht recht ernst ist,denn allzuviel Variationen in der Toilette gestattet diese that¬
sächlich nicht.

Unter den Promenadenkleidern traten zu Anfang der
Saison die englischen gegen die Blousenkleider zurück. Mit
vorgerückterer Jahreszeit hat sich das aber geändert, da Pale -
tots und Jaquets sich bequemer über eine » Schneidertaille « ,als über eine bauschige Blouse ziehen lasten . Selbstverständ¬
lich ist die Fatzlln des Leibchens für die Anordnung der gan¬
zen Robe bestimmend . Wenn man jedoch annehmcn wollte,daß zu den einfachen Taillen im englischen Stil ein ungaruir -
tcr Rock und za den drapirten Blouse » ein garnirter gehörte,
so würde man sich irren . Die Sache verhält sich gerade um¬
gekehrt. Man hört und liest zwar häufig , daß die modernen
Glocken - und Faltenröcke sich in jedem Falle ohne Dekoration
präseutiren ; eine Umschau in den großen Konfektionsgeschäfte »
belehrt uns jedoch bald über die Unrichtigkeit dieser Behaup¬
tung . Freilich bestehen auch an den tailor - malle - Kostüms
die Besätze mehr in Soutache- und Schnurstickereien als in
Draperien oder Falbeln , aber immerhin sind sie da und fallen
infolge ihrer stark abstechmdenden Farbe recht sehr in die
Augen.

Mit ganz besonderer Borliebe werden für die Blaus en -
toiletten Plüsch- und Sammetgewebe verarbeitet. Wir finden
sie in allen möglichen Spielarten , wie : Spiegelsammet, Velvet



Viertel und den Rest schuldet der Arbeitgeber (bezw. bei ^
den unständigen Arbeitern und Hausgewerbetreibenden,
die durch statutarischeVorschrift der Versicherungsgemeinde
für krankenversicherungspflichtig erklärt worden sind, jene
selbst oder subsidiär für sie die Versicherungsgemeinde ) .
Die Höhe der Prämie bemißt sich nach dem Tages¬
verdienst des Versicherten und nach der Unfallgefahr des
Betriebes oder der Betriebsabtheilung , an welcher er be¬
schäftigt ist . Der schweizerische Gesetzentwurf sieht das
Kapitaldeckungsverfahren vor.

Ziemlich strenge sind die Bestimmungen über die Un¬
fallverhütung . Die Vorschriften , auch die für einzelne
Betriebe oder einzelne versicherte Personen, werden durch
das Eidgenössische Versicherungsamt erlassen . Dieses ist
auch befugt, bei Zuwiderhandlungen, ungeachtet weiterer
versicherungspolizeilicher Bestrafung , den Anspruch auf
den Bundesbeitrag zu der Prämie für eine bestimmte
Zeit als verwirkt zu erklären , die Prämie solange, bis
die Vorschriften befolgt werden , auf das Zehnfache zu
erhöhen und den Betrieb in eine höhere Gefahrenklasse
zu versetzen. In besonders schweren Fällen kann sogar
der Bundesrath nach zweimaliger fruchtloser Mahnung
die zwangsweise Einstellung des Betriebs anordnen, und

zwar geschieht diese auf Kosten des betreffenden Unter-

nehmers.
Streitigkeiten entscheidet als erste und letzte Instanz

das Bundesversicherungsgericht. Die unständigen Mit¬
glieder desselben werden durch das Volk gewühlt , und
zwar in jedem Versicherungskreis auf je 100 000 Ein¬
wohner ein Mitglied . Die Amtsdauer beträgt für die
ständigen wie für die unständigen Mitglieder sechs Jahre .
Gegen das Urtheil des Bundesversicherungsgerichts gibt
es kein anderes Rechtsmittel , als das der Revision durch
das Bundesversicherungsgerichtselbst.

Wor fünfundzwanzig Iayren .
(Nach den Berichten der „Karlsruher Zeitung" aus dem

Kriegsjahre 1870 71 .)

4 . Januar .
Bourogne (Arrond . Belsort) . Am 2 . Rckognoszirungs-

gefecht bei Croix , südlich Delle , in Folge dessen 200
zurückgedrängte Franzosen jenseits der Schweizer Grenze
entwaffnet wurden . Die Belagerung hat ihren Fortgang .

v . Treskow .
Amiens . Am 2 . und 3 . Januar blutige aber sieg¬

reiche Kämpfe vorgeschobener Abtheilungen der ersten
Armee bei Bapaume . Am 2 . nämlich wies die 30. Bri¬
gade von Mittag bis Abend alle Angriffe überlegener
feindlicher Massen ab und machte dabei 260 Gefangene.
Am 3 . behauptete sich die versammelte 15 . Division und
ein Detachement unter Prinz Albrecht Sohn in neunstün¬
digem Kampfe gegen zwei feindliche Armeecorps, wobei
unsere Truppen am Abend zwei Dörfer mit dem Bajonett
nahmen und wieder einige hundert Gefangene machten .
Der Feind trat nach den erlittenen außerordentlichen
Verlusten in der Nacht zum 4 . den Rückzug nach Arras
und Douay an ; wobei die verfolgende Kavallerie feind¬
liche Bataillone erfolgreich attakirte und dabei noch Ge¬
fangene machte. — v. Wartensleben .

Amieus . Von der I . Armee hat General v . Bent¬
heim am 4 . Januar Früh die feindlichen Truppen auf
dem linken Seineufer unter General Rohe überfallen
und zersprengt, 3 Fahnen , 2 Kanonen , 4- bis 500 Ge¬
fangene abgenommen . — v . Sperling .

Finanzielle Wund schau.
— o— Frankfurt, 2 . Januar .

Zu dem Rückblick auf die Vergangenheit, den unser voriger
Bericht brachte , war der Stoff in reicher Fülle vorhanden, für
einen Ausblick in die Zukunft ist das Material freilich
sehr viel dürftiger . Vorläufig liegt eine Fülle ungelöster Kragen
vor, die Reize für eine größere Börsenthätigkeit sind stark zurück-

qetreten und die Spekulation ist durch große Verluste geschwächt.
Mit dem Abschluß eines Jahres ist nicht nur der psychologisch
wichtige Moment des Abschlusses einer Zeit, die man dann der

Vergangenheit zuzählt, vorhanden und damit zugleich das stete

' Eintreten neuer Hoffnungen, welches in der Menschennatur be¬
gründet ist und sich an jedem neuen Zeitabschnitte neu cinstellt ,

wie stark auch die Enttäuschungen gewesen sein mögen , die ihm
vorausgingen . Der Beginn eines neuen Jahres hat zugleich
praktisch und rechnungsmäßig insofern eine hohe Bedeutung, als
damit für zahlreiche Aktiengesellschaften das Verdienen wieder
von vorn angefangcn werden muß . Für den Privatunternehmer
bedeutet ein abgeschlossenes gutes Jahr eine Stärkung der
Mittel , für die in der Form der Aktienunternehmung arbeitenden
Gesellschaften steht ein neues Jahr , das sich einem zurückgelegtcn
sehr günstigen anschließt , nur unter dem Druck gesteigerter An¬
sprüche . Was verdient worden ist, das gehört der Vergangenheit
an und müßte logischer Weise eigentlich voll vertheilt werden,
wenn nicht bei den Verwaltungen in zunehmendem Grade das
Prinzip der Zurückhaltung, des Borsorgens für die Zukunft be¬
stände . ES wird wohl von dem Verlauf der nächsten Wochen
abhängen, ob unsere Banken sich in der Dividendenver¬
th e i l u n g an die Schätzungen halten, oder ob sie die Aktionäre
des vergangenen Jahres noch etwas karger bedenken werden, um
für die des begonnenen vorzusorgen. — Zunächst erwartet man
von der nächsten Zeit einen empfindlichen Mangel jeder größeren
Unternehmungslust und eine hieran, sowie an die starken Zins¬
eingänge sich knüpfenden zunehmendenGeldüberfluß, der vielleicht
mit der Zeit sich von Einfluß auf die Entwickelung der Ge -
sammtströmung erweisen dürfte.

Die Engagements der Spekulation sind stark verringert
und man kann wohl sagen , daß die Werthpapiere sich jetzt im
großen und ganzen n kräftigeren Händen befinden . Auch die
Kassakäufe , die sich in unseren einheimischen Dividendenpapieren
bemerkbar machen , tragen dazu bei, dem Verkehr ein freundliches
Aussehen zu verleihen und die Vorbereitungen für eine befrie¬
digende Entwickelung zu geben . Es wäre aber bedauerlich und
verhängnißvdll, wenn die Börse gleich, wie sie sich am ersten
Geschäftstage des Jahres 1896 anzuschicken machte , das ver¬
loren gegangene Terrain hastig und sprungweise zurückerobern
wollte. Diese erste Börse verlief in ungewohnt animirter Stimmung
bei durchweg kräftig steigenden Kursen. Man hatte mit sorgen¬
vollen Mienen das Gewölk beobachtet , das sich in Südafrika zu¬
sammenballte. Die Nachrichten von der kriegerischen Aktion ,
welche die British South African Company — gewöhnlich unter
der BezeichnungChartered Company genannt — gegen die Boeren
begonnen hat , mußte denjenigen, welche Kapital in Südafrika
angelegt haben, die Augen darüber öffnen , daß man dort nicht
mit normalen europäischen Verhältnissen zu rechnen hat und daß
den stärkeren Risikos , denen man dort ausgesetzt ist, auch in der
Bewerthung der dortigen Effekten in höherem Grade Rechnung
zu tragen sein dürfte. Die Börse ließ sich nicht lange Zeit, sich
mit Betrachtungen aufzuhalten. Es kam eine sehr kräftige Auf¬
wärtsbewegung zum Durchbruch, welche sich gleichmäßig über
Bank-, Bahn - und Bergwerksaktieu verbreitete und dem Verkehr
ein gänzlich verändertes Aussehen gab.

Die Wiener Spekulation , so weit sie noch aufrecht
steht und noch Kredit hat , möchte diejenigen Werthe, welche bei
der großen Rctirade besonders heftig und nach ihrer Meinung
über Gebühr gedrückt winden , wieder zu Ehren bringen und sie
begann heute mit Staatsbahnaktien .

Die Erscheinungen, welche sich unmittelbar vor dem Jahres¬
abschluß zur Zeit der Berliner Illtimoliquidation bemerkbar
machten , die Thatsache, daß die Spekulation per Os -a verlaufen
mußte, weil eine Prolongation kaum zu bewerkstelligen war, liegen
jetzt schon wie ein wüster Traum in dem Gedächtniß der Speku¬
lation . Jetzt rechnet man damit, daß die nachtheiligen Einflüsse ,
welche wohl vielleicht zum Theil überwunden werden dürsten, daß
vielleicht die Politik eine freundlichereGestaltung annehmen werde
und daß dann Manche, die in der letzten Zeit verkauften, sei es
um Hausseengagemcnts zu lösen , die ihnen verleidet worden , sei
es um sich ä ia vaisse zu engagiren , das Bedürfniß empfinden
dürsten, wieder Rückkäufe vorzunehmen.

Die Bewegung der Kurse war zu Anfang der Woche
eine kräftig steigende, im Verlaufe unter dem Eindruck der Wiener
politischen Beängstigung und der Schwierigkeiten, in welchen sich
die Berliner Spekulation befand, eine rückgängige , schließlich
aber ist wieder ausgeprägt feste Stimmung und steigende Bewe¬
gung eingetreten. In der Beleuchtung gestiegener Preise sehen
sich die Dinge ja wieder ganz anders an und ein Theil des
Börsenpublikums ist schon gesonnen , sich wieder zuversichtlicherer
Stimmung hinzugeben. Wir wollen nun nicht in Abrede stellen ,
daß manches heute sich besser ansieht, als vor einigen Wochen ,
daß namentlich die Börsenposition gereinigt und erleichtert ist,
aber der Warnruf vor den Gefahren einer Ueber -
eilung kann gar nicht früh genug erhoben werden. Kommt
es zu einer stärkeren spekulativen Bewegung, so ist ja wohl die
Aussicht vorhanden, daß die Bankthätigkeit in erfolgreicherer
Weise unternommen werden kann und daß namentlich unsere
inländischen Banken für gute Resultate Vorarbeiten dürften.
Das mögen Erwägungen sein, die für den Kapitalisten in Frage
kommen können , der Spekulant aber, der mit fremdem Gelbe
kauft und sich nur auf die Strömung verläßt, kann eine Neber -
eilung rasch zu bereuen haben.

Auf dem Markte für Bergwerksaktien wirken die
günstigen Ausweisziffern , die kürzlich von verschiedenen Kohlen¬
gesellschaften veröffentlicht wurden , jetzt nach und die Bewegung
ist eine entschieden nach oben gerichtete . Die Kurse haben sich

sogar zum Theil sehr erheblich gebessert . Für Eisenwerthe
machen die Gerüchte Stimmung , wonach die preußischen Staats¬
bahnen eine größere Anzahl Waggons bestellen werden.

Am Fonosmarkte wird jetzt mit stimulirenden Artikeln
für italienische Werthe gearbeitet. Ein großer Theil des Publi¬
kums bleibt aber diesen Obligationen gegenüber sehr zurück¬
haltend , wenn auch nicht verkannt werden darf , daß Italien
große Beträge seiner Schuld selbst ausgenommenhat, was immer
zu Gunsten der Beurtheilung der Obligattonen eines Landes
spricht . Mexikanische Anleihen entwickeln weiter recht feste Ten¬
denz, österreichisch-ungarische Renten bleiben vom Kapital ge¬
fragt . Die russischen Eisenbahnobligationen erfreuen sich guten
AnklangS.

Auf dem Gebiete der amerikanischen Prioritäten :
ist nach stärkerer Verstauung etwas festere Tendenz zu verzeich¬
nen . Die neuesten amerikanischen Meldungen besagen , daß die
Reorganisation der Ilnion-Pacific-Bahn zu gelingen scheint, und
daß der Termin, bis zu welchem man ohne Strafzahlung An¬
meldungen vornehmen kann, bis zum 15 . Januar verlängert
worden ist.

In Bezug auf Bahnaktien ist nichts Besonderes zu be¬
merken . Dieselben schlossen sich der Gesammttendenz an . Un¬
bestimmte Gerüchte, die zu einer Hüherbewerthung der Hessischen
Ludwigsbahn-Aktien in 's Feld geführt wurden, scheinen lediglich
Produkt spekulativer Mache. Schweizerische Bahnen , anfangs
still und matt, bei Ausgang der Berichtsperiode auch steigend .

Der Geldstand ist - leider wesentlich leichter geworden und
der Prwatdiskontosatz, der dem Banksatz gleichgekommen war,
ist bereits wieder auf 2«/. Proz . gefallen.

Nachstehend unsere Tabelle :
24 D z- 2 . Jan -

3 ' , "/» Deutsche Reichsanleibe 104 — 104 .70
3 "/.
3 ' z "/o Preußische KonsolS

99 — 99,--t
104 - 104 .90

3 °/° 99 . - 99 .90
4^, Badische Obl. 104 -40 104 50
4 «/t> , » von 1886
3 '. r

«,o . „ » 1892
105 30 105 .10

und 1894 103 99 10110
Ungarische Goldrente 101 65 102 .40
Ungarische Kronenrente 97 - 98 .85
5 "., Italienische Rente 81 .70 84 —
6 " , Mexikaner 8470 8860
Oelierreichische Kreditaktien 289».-. 299 / ,
Diskonto- Kommanditantheile 196 . 40 206 -
Slaaksbabn 278V . 303 ' /.
Lombarden 79«,s 85 ' «
Hessische Ludwigs Bahn 115 60 119'/.
Gotthard 161 -60 164 50
Nordofl 12340 122 80
Laura IS6S0 143 -
Äochumer 142 SO 149 .— ex.Div.
Gelsenkirchen 162 — 172 .80
Harpcner 1S9 40 168 50
Badische Anilin 416 — 399 SOex .Div.
Türkenloose 2740 30 90

GroszHerzogtum Baden.
Karlsruhe, den 4 . Januar .

8okm . (Mittheilungen aus der Stadtraths¬
sitzung ) vom 3 . Januar . — Vorbehaltlich der Zustimmung
des Bürgerausschusses soll an Stelle des alten Schulhauses in
der Kriegstraße ein neues Schulgebäude mit einem Aufwand von
215 000 M . erbaut werden. — Das städtische Rheinbad in Maxau
wird den derzeitigen Pächtern unter den seitherigen Bedingungen
auf weitere fünf Jahre in Pacht gegeben . — Der Stadtrath hat
aus die Entdeckung des Thäters , welcher die in der Kaiserpafsage
aufgestellten Büsten des Kaisers und des Großherzogs zertrüm¬
mert hat, eine Belohnung von 100 M . ausgesetzt . — Die Kana¬
lisation der Kriegsstraße zwischen Schillerstrahe und Schwimm¬
schulstraße und der Schwimmschulstraße zwischen Kaiserallee und
Beiertheimer Gemarkungsgrenze wird der Firma Dyckerhoff und
Widmann übertragen . — Für Enthebung von Neujahrbesuchenrc.
gingen ein 2 307 M . 50 Pf . gegen 2 247 M . im Vorjahr . —
Herr Premierlieutenant Dietz hat dem Stadtgarten einen Raub¬
vogel (Bussard) zum Geschenk gemacht , wofür gedankt wird. —
Das 1 . Badische Leibgrenadier-Regiment hat die auf die Nuits¬
feier bezüglichen Drucksachen für das städtische Archiv zum Ge¬
schenk gemacht ; auch hiefür spricht der Stadtrath seinen
Dank aus .

j ( Sitzung der Strafkammer l ) vom 2 . Januar .
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Zentner . Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Referendär Wetzlar . 1 . Der 22 Jahre
alte Taglöhner Andreas Alt aus Philippsburg , der Anfangs
Dezember in zwei hiesige Bauhütten einbrach und aus denselben
verschiedene Kleidungsstücke und Arbeitsgeschirr entwendete, wurde
zu 6 Monaten Gefängniß abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft
verurthcilt . 2 . Wegen eines in Karlsruhe - Mühlburg verübten
Diebstahls erhielt die 19 Jahre alte Taglöhnerin Philippine
Herzel aus Daxlanden 3 Monate Gefängniß. 3 . Am 6 . De¬
zember wurde im Äahnhofstadttheil der schon öfter bestrafte Gipser

— diesen namentlich mit indischen und türkischen Mustern ,
bedruckt Velvetcen , Peluche , Veloutö, Velours du Nord ,
und Granit . All ' diese Gewebe , denen wohl auch die zahl¬
reichen Pelzimitationen zuzuzählen sind , werden meist mit

glatten zusammengestellt . Als vorherrschende Farbe möchte ich
grün nennen . Es ist in unzähligen , sich fast täglich vermeh¬
renden Nuancen vertreten , in : russisch — reseda — moos —
olive woueko ll ' Lspugnö — blau — graugrün - c . Sehr
distinguirt erscheinen dunkelgrüne Tuchröcke zu gleichfarbigen
Sammetblousen mit indigoblauer und orangegelber Musterung
im indischen Geschmack . Den letzter « sind meist noch um den

Hals herum, wie auf den Oberärmeln gelb pafsepoilirte blatt¬

förmige Tuchtheilchen eingesetzt , die einmal ganz glatt liegen ,
ein andermal sich ähnlich , wie bei den alten Ritterwämsern
puffen .

Damit diese Kostüms auch bei kühlerer Witterung auf der

Straße getragen werden dürfen , vervollständigt man sie in
der Regel durch steif abstehende Pelerinen mit orangegelbem
Seidenfutter über dicker Watteneinlage . Ziemlich komplizirt
ist an diesen das Kragenarrangement . Dasselbe besteht meistens
i« einem zwei- bis dreistufigen Schulterkragen und einem Steh¬
kragen . über den in regelmäßigen Zwischenräumen Patten
fallen. Sämmtliche Tuchräuder , mit einziger Ausnahme des
unteren Pelerinenrandes , sind gelb paffepoilirt . Den beschrie¬
benen Anzug kann man in ganz gleicher Weise in den ver¬

schiedensten Farbenkombinationen ausführen , so etwa, daß man

graueS Tuch zu grauem , mit rothen Palmettcn bedrucktem
Sammet oder marineblaues Tuch zu türkisch gemustertem
Sammet u . s. w . nimmt . Als eine Variation der Sammet¬

blousen sind die für Gesellschaften sehr beliebte« , von einem

netzartigen Chenillegewebe überzogenen, zu erwähnen . Dieses

. wird zuweilen in einer vom Untergrund sich scharf abhebenden
' Nuance, häufiger jedoch in einer mit ihm übereinstimmenden

gewählt .
Charakteristisch für ein besonders elegantes Genre der dies¬

jährigen Wintcrtoiletten ist eine Art der Dekoration , die un¬
gefähr den Eindruck macht, als habe man das Kleid wegen
allzu großer Knappheit an einer beliebigen Stelle aufgeschlitzt
und dort mit andersfarbigem Stoff unterlegt . Die Art, in
der dies geschieht, ist so mannigfach , daß sich mit dem besten
Willen keine bestimmte Formel dafür finden läßt. Zur
besseren Veranschaulichung will ich ein paar Beispiele geben.
An einer Ballrobc, zu deren Grundstoff man altrosa Surah
gewählt , war die ganze Taille streifenweise von oben nach
unten ausgeschnitten und in den dadurch entstandenen Zwischen¬
räumen puffig , mit bunter orientalischer Seide gefüttert . Die
gleiche Ausschmückung umgab auch die kurzen Puffärmel und
den oberen Theil des Rockes in etwa Halbmeterhöhc . An
einem anderen Anzuge , in dem eine noch jugendliche Braut¬
mutter die Hochzeit ihrer Tochter feiern wollte , hatte man
aus der ganz glatt gearbeiteten Taille auf der Vorderseite
über dem Gürtel ein spitzes Stück herausgenommen und es
durch ein entsprechendes aus milchweißem Atlas ersetzt . Ucber
letzteres gingen olivgrüne, in Schlupfen und Pompons endi¬
gende Schnüre kreuzweise herüber. Ich glaube, cs sollte wohl
auf diese Weise eine Art Jäckchen imitirt werden. Einen
weiteren Ausputz des ebenso aparten , wie einfachen Kleides
bildeten ein berthenartiger Kragen aus weißem Atlas , mit
olivfarbener Fischgrätenstickerei. Zu beiden Seiten desselben
befanden sich die beliebten fächerförmigen Schleifen.

Erst sehr spät hat die Mode in Paletots , Mänteln ,
sowie Umhüllungen aller Art eine feste Gestalt angenommen.

Es war da so viel von Paris, London und Wien her auf den
Markt gebracht worden , was theils bei uns abgelehnt wurde,
theils so rapide Verbreitung fand , daß die Damen der
besseren Kreise cs heute kaum mehr tragen . Zu der letzteren
Kategorie zählen vor allem die Plüschkragen mit farbigem
Einschlag , die in dunkleren Nuancen zu Visiten , in helleren
dagegen aus Bällen als Sorties getragen wurden . Die ersten,
die auf der Bildfläche erschienen und einigen Damen der
Hofgesellschaft gehörten , waren ko reich und prächtig , daß
jeder Frau , die sie bewundern durfte , bei ihrem Anblick das
Herz höher schlug . Kein Wunder , daß spekulative Fabrikanten
sich bemühten , diese , mit Marabout - Federn , echten Spitzen ,
Goldstickereien, Zobel - Streifen , Jet und geschliffenen Steinen
geschmückten Kunstwerken in weniger kostbarer Ausführung
herzustellen. Es gelang ihnen das auch über Erwarten —
die Kragen wurden billiger und billiger , zuletzt so billig , daß
selbst Ladenmädchen und Näherinnen mit schwach gefüllten
Börsen nicht mehr vergebens nach ihrem Besitz zu streben
brauchten. Und merkwürdig — sie blieben , auch aus dem
denkbar wohlfeilsten Material hergestellt , noch immer hübsch
und bis zu einem gewissen Grade elegant . Da war es denn
wohl nur natürlich , daß zuletzt der Blick ihnen begegnete,
wohin er sich wandte . Man hat die schillernden Dinger
jetzt durch die im Schnitt ihnen ganz gleichen Kragen aus,
ihrer Bestimmung nach , schwarzem oder weißem Seidensammct
ersetzt. Mit farbiger Seide gefüttert und mit Pelzstreifen
umrandet und durchquert , sind sie von unvergleichlicher
Distinktion .

Mehr denn je wird Pelz getragen . Man verwerthet ihn
nicht minder zur Garnitur der duftigsten Ballkleider, als zu
ganzen Paletots , Mützen und Muffs. AIS chic gilt es



Hermann Leonhard Hain beim Betteln von einem Schutzmann
betreten und verhaftet. Seiner Verhaftung nndersetzte , ich Ham,
indem er den Schutzmann anpackte und auf diesen emschlug .
Hain wurde wegen Widerstands und Bettels unter Anrechnung
von 3 Wochen Untersuchungshaft mit 2 Monaten Gefangniy und
3 Wochen Haft bestraft. 4 . Die Anklagesache gegen Tapezier
Christian Zitier von hier wegen Körperverletzung wurde
vertagt . 5 . In den zur Verhandlung gelangenden Berufungs¬
sachen ergingen folgende Urtheile : Maschmentechmker Friedrich
Scherrer von hier wegen Körperverletzung 2 Wochen Ge-
sänanik - Wilbelmine Schuster aus Stuttgart wegen Ueber-
tt ^ a des M d . R^ t .G .B . « Tage Haft- von der Anklage
wegen Dttbstahl wurde Kaufmann Joseph Mühlbauer aus
Vaflau freiaesprochen . 6 . Nach vorangegangener geheimer Sitzung
wurden verurteilt : Tapezier Karl Wendelin Eiiele von hier
weaen BerÄ gegen § 176 d . R .St .G .B . 1 Jahr 6 Monate
HuihthM«, abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft, 5 Jahre Ehr¬
verlust- Koch Hermann Friedrich Gogel aus Altbreisach wegen
Vergehens gegen 8 183 R .St .G .B . 5 Monate Gefängniß abzüg¬
lich 1 Monat Untersuchungshaft.

Mannheim, 3- Jan. Die Kasko - Versicherung
dcsPartikulier - Schiffervereins L öu ^ iii -» hielt
hier ihre diesjährige Generalversammlung ab . Nach dem hierbei
erstatteten Jahresbericht zählen zu der Versicherung gegenwärtig
98 eiserne Kähne 1 . Klasse mit einem Werth von 3126 450 M .
und einer Ladefähigkeit von 1352 794 Zentner . Für vorgekom¬
mene Havarien wurden im verflossenen Jahre 15 570 M . 65 Pf .
entschädigt . Die Prämieneinnahmen zu 2 Proz . betrugen 50 263
Mark 92 Pf ., die Eintrittsgelder 4 606 M . 33 Pf . Der Ber-
möqensstand der Gesellschaft bezifferte sich Ende 1895 auf 70 228
Mark 65 Pf . Die Versammlung beschloß die Einführung der
obligatorischen Frachtversicherung, wonach per Schiff für die Ver¬
sicherung von 1000 M . Frachtverlust pro Jahr 10 M . Prämie
erhoben werden sollen . — _

General der Infanterie v. Glümer P.
» Freibnrg , 3 . Jan. Die „Breisgauer Zeitung" schreibt :

„Soeben geht uns die Trauerkunde zu , daß Herr General der
Infanterie v . Glümer, Ehrenbürger unserer Stadt , heute Abend
' ,» 5 Uhr an einem Schlaganfall gestorben ist. Adolf v . Glümer
war am 5 . Juni 1814 in Lengefeld auf dem Eichsfeld
geboren und trat 1831 in die Armee ein . Im Jahre 1849
machte er den badischen Feldzug mit , 1866 führte er eine
Brigade der Division v . Beyer in der Main - Armee. Im Krieg
von 1870 nahm er an der Spitze der 13 . Infanteriedivision
am Gefecht von Saarbrücken theil , ferner an den Schlachten
im August und an der Einschließung von Metz , bis er am
30 . September das Kommandos der badischen Division erhielt.
Er befehligte die Division bei Nuits (18 . Dezbr .) und nament¬
lich in der entscheidenden Schlacht bei Belfort . Nach dem Kriege
wurde er Kommandeur der 29 . Division (Freiburg ) und 1873
Gouverneur von Metz, nahm aber bald seinen Abschied und ließ
sich in Freiburg nieder , wo er ein lebhaftes Interesse für alle
öffenttichen Angelegenheiten bekundete ."

Noch hatte der in allen Kreisen hochbeliebte Offizier im
Sommer vergangenen Jahres das badische Kriegervereinsfest
mttgemacht - an der Theilnahme an der Nuitsfeier hinderte ihn
ein Unwohlsein , — ein von ihm an die früheren Kameraden
abgesandtes Telegramm fand beim Festmahl in der Festhalle
jubelnden Beifall ! Hocherfreut wurde General v . Glümer noch
in den Weihnachtsfeiertagen durch einen Besuch Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs . Ein Offizier von seltener
Pflichttreue, ein deutscher Mann vom Scheitel bis zur Sohle ,
ist in General v . Glümer dahin gegangen.

Verschiedenes.
si Louisville , 30. Dez. In Lebanon , Keutuckv , ver¬

brannte der Pöbel eine Witwe, Namens West , und erschoß einen
Greis Namens Devers , mit dem sie zusammengelebt hatte . Bor
mehreren Monaten erschoß Devers den Mann der West , weil er
angeblich unerlaubten Umgang mit seiner, Devers Frau , ge¬
pflogen hatte. Darauf ließ er sich im Hause der West nieder.
Die Sache rief große Entrüstung in dem Städtchen , namentlich
bei den Verwandten der Frau West , hervor . Die Leute hatten
keine Masken vorgebunden, als sie zur Lynchjustiz schritten .
Alles Flehen der kleinen Kinder der West half nichts. Die Frau
befand sich in der Schwangerschaft, als sic den: Flammentode
übergeben wurde.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin, 3 . Jan . Das „ Militärwochenblatt" meldet:

General v . Bülow , Kommandeur des 8 . Armeecorps ,
ist zum kommandirenden General des 14 . Armeecorps ;
GenerallieutenantVogel v . Falkenstein , bisher Komman¬
deur der 5 . Division zum Kommandeur des 8 . Armee¬
corps ; Generallieutenant v . d . Planitz , Inspekteur der
2. Kavallerie-Inspektion , zum General der Kavallerie ;
Generallieutenant v . d . Planitz , Generalinspektor der
Fußartillerie , zum General der Artillerie ; Generallieute -

namentlich , mehrere Sorten zu kombiniren . -Ein langer an¬
liegender Mantel , der den Gipfel der Eleganz bildete ,

' war
ans Sealskin konfektionirt und mit einem vorn übereinander -
gehendc» Shawlkragen aus Zobel , unter dem der Stoff —
Pardon , der Pelz — sich in reichen Bozcnfaltcn drapirte ,
ausgestattet . Den dazu gehörenden Zobeltoquc zierten gelbe
Rosen und Federaigretten , während der Muff , der , wie die
meisten seinesgleichen sich in einer gegen die Vorjahre ver¬
größerten Fatzoy präsentirte , ohne Ausputz geblieben war .

Was die Hüte anlangt , so sehen sie fast noch ebenso aus
wie zu Anfang der Saison . Höchstens könnte ich sagen , daß ihre
Eigcnthümlichkeitcn zur Zeit zur Karikatur übertrieben erscheinen .
Fast immer aber ist ihnen ein Schleier beigegeben , der ja
allerdings zur Schonung der modernen losen und gewellten
Haarfrisuren fast unentbehrlich ist . Zu den zierlichen , mit
allerhand blitzendem Tand überdeckten Capotes , die häufig so
ausseheu , als wären sie dem Schaufenster eines Juweliers
entnommen , bilden die rundgeschnittenen Pleinschleier , die so¬
genannten » Jnvisibles » , einen vermöge ihrer Anspruchslosigkeit
wohlthuenden Gegensatz , während umgekehrt einfachere Hüte
durch gestickte und von Spitzen begrenzte Tüll - und Filet -
schleicr ein eleganteres Aussehen gewinnen . Man hat in
letzter Zeit darüber gestritten , ob es vortheilhaft sei , das Ge¬
sicht mit Geweben zu verhüllen , deren Durchsichtigkeit durchStickereien und dergleichen mehr beeinträchtigt wird . Die
Frage läßt sich aber wohl so im Allgemeinen nicht beant¬
worten . Selbst die strahlendsten Augen , die klassischste Nase

^
und der zarteste Teint erweisen sich nicht immer als un -

^ empfindlich gegen Sturm und Kälte und daher — doch ich- will mir den Nachsatz sparen , um nicht den Zorn meiner ge -
ehrten Leserinnen zu erregen .

nant z. D . Frhr . v . d . Goltz , zum Kommandeur der
5 . Division ernannt .

* Berlin, 3 . Jan . Gegenüber der Blättermeldung,
Poultney - Bigelow weile in offizieller Mission seitens
der Regierung der Unionsstaaten in Berlin im Interesse
derjenigen amerikanischen Versicherungsgesellschaften, welche
ihren Geschäftsbetrieb in Preußen nicht fortsetzen , sagt die
„ Nationalzeitung "

, diese Angabe sei unzutreffend . Die
drei betreffenden Gesellschaften , New -Iork Life Insurance,
Mutual und Equitable domiziliren sämmtlich in New-Aork
und gehören zum Verficherungsbureau des Staates New-
Aork , dessen Gouverneur Morton Herrn Bigelow nach
Berlin schickte . Gleichzeitig bat der Gouverneur den hie¬
sigen Botschafter Ranyon , Bigelow, soweit angängig , zu
unterstützen. Es handelt sich also bei der Mission Bige-
lows nur um einen Auftrag des Versicherungsdepartemrnts
des Staates New -Ivrk nsid der in diesem Staate domi-
zilirten Gesellschaften .

* Berlin, 3 . Jan . In Deutschland finden Samm¬
lungen für verwundete Boeren statt . Hamburg
sammelte bereits 100 000 M. Der gegenwärtig in
Deutschland weilende, in Transvaal ansässige Deutsche
Lippert steuerte allein 40 000 M. bei .

* Berlin , 3 . Jan . Die „ Franks. Ztg .
" meldet : Auf

Anregung des Kolonialrathes , der im November in
einer Resolution die Begutachtung eines etwaigen Aus¬
wanderungsgesetzes vor Einbringung in den gef etzgebenden
Körperschaften des Reiches verlangt hatte , ist der aus¬
gearbeitete Entwurf eines Auswanderungsgesetzes nun¬
mehr dem Kolonialrathe zugegangen .

* Berlin, 4 . Jan . Den Morgenblättern zufolge sprach
der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
dem Staatssekretär von Transvaal die Glückwünsche der
Deutschen Kolonialgesellschaft zu den : von den Boeren
erfochtenen Siege aus. — Wie das „Berl . Tgbl .

" aus
Brüssel meldet , find in Vlissingen infolge einer Explo¬
sion vier Kinder verbrannt.

* Berlin , 4 . Jan. Wie die Morgenblätter aus Köln
melden, legte Redakteur Hofrichter Revision gegen
das Urtheil im Brauweiler Prozesse ein . — Wie der
„ Berl. Lok.-Anz . " aus Brindisi meldet, erklärte Ham¬
merstein dem Untersuchungsrichter, daß er das Urtheil
nicht fürchte . Seine Frau und sein Sohn befinden sich
in Taormina auf Sizilien, seine Tochter in Deutschland .

* Leipzig , 3 . Jan . Die Ledermeßbörse war aus¬
nahmsweise stark besucht. Konsum war vorhanden , jedoch
größere Abschlüsse der unsicheren Preise wegen verhältniß -
mäßig schwer zu erzielen .

* Wien , 3 . Jan . Die „ Abendpost" meldet : Die in
der letzten Zeit im Handelsministerium gepflogenen Ver¬
handlungen mit den Vertretern der Nordwestbahn
und der süd-norddeutschen Verbindungsbahn haben zu
einer völligen Einigung geführt. Der Staat erwirbt die
Nordwestbahn (garantirte uno Elbethalnetz) und die süd¬
norddeutsche Verbindungsbahn durch freihändigen Ankauf
im Wege der Universalsuccession. Die Gesellschaft erhält
im Umtausch gegen ihre Aktien vierprozentige Eisenbahn -
Staatsschuldverschreibuagen, welche auf die Bahnen ein¬
getragen und ab 1 . Januar 1906 unbeschränkt rückzahl¬
bar sind . Der Bemessung des gesammten Nominalbetrages
dieser Schuldverschreibungen liegt das Umtauschverhältniß
von je 600 Kreuzer — 300 Gulden für die Staatsaktien
und die Aktien Lit . U . der Nordwestbahn, von 200 Kreuzer
— 100 Gulden für die Genußscheine der Aktien Lit . 6 .
und von 460 Kreuzer — 230 Gulden für die Aktien der
süd-norddeutschen Verbindungsbahn zu Grunde . Die mit
dem Antritt der Liquidation zusammenfallende Aus -
folgung der Eisenbahn- Staatsschuldverschreibungen tritt
bei der süd-norddeutschen Verbindungsbahn sofort nach
Erledigung der üblichen Formalien , bei der Nordwest¬
bahn nach erfolgter Konvertirung der fünfprozentigen
Prioritätsanleihe , spätestens Ende 1901 , ein . Bis
dahin zahlt der Staat ab 1 . Januar 1896 an die
Gesellschaft postimnmrancko eine Jahresrente , welche
gleichmäßig der Jahresdividende von 11 Gulden 75 Kreuzer
für jede der beiden Aktienkategorien , und von 1 Gulden
75 Kreuzer pro Genußschein entspricht . Der zur Er¬
höhung der 95r Aktiendividende auf die Höhe des Vor¬
jahres zu erübrigendeBetrag von 1 Gulden pro Stamm¬
aktie wird gleich 11 Gulden 50 Kreuzer der rückständigen
Dividende für die Aktien Lit . ll . und 1 Gulden 50 Kreuzer
pro Genußschein ab 1 . Juli 1896 nachgezahlt. Der
1896r Juli-Coupon der Pardubitzer Aktien wird , wie im
Vorjahre , mit 5 Gulden eingelöst. Von dem bei der
Konvertirung der 5 proz . Prioritätsanleihe der Nordwest¬
bahn zu erzielenden Kapitalgewinne wird dem Staat ein
60proz . Antheil Vorbehalten .

* Budapest , 3 . Jan . Wie aus Wien gemeldet wird ,
fand heute bei dem österreichischen MinisterpräsidentenGrafen Badeni im Beisein des ungarischen Minister¬
präsidenten Baron Banffy und des FinanzministersLukacs
die erste Vorbesprechung der Ausgleichsangelegenheit statt .
Allerseits gab sich dabei das loyale Bestreben kund , die
Frage des Ausgleichs unter Rücksichtnahme auf die beider¬
seitigen billigen und berechtigten Forderungen freundschaft¬
lich zu lösen. Die ungarischen Minister bleiben noch einige
Tage in Wien .

» Zara , 3 . Jan . Der neuernannte dalmatinische Land¬
tagspräsident I)r . Klais , der Führer der kroatischen
Partei im Abgeordnetenhause, ist heute gestorben.

* Rom , 3 . Jan . Der „ Populo Romano " meldet : Der
Justizminister übermittelte der Generalstaatsanwalt¬
schaft von Trani behufs Beschlußfassung die Aktenstücke
betreffend das Ersuchen Deutschlands um Auslieferung
Hammersteins.

* Rom , 3 . Jan . Meldung der „ Agenzia Stefani . "
General Baratteri telegraphirt: Umlaufende Gerüchte

besagen, daß Schoaner auf dem Vormarsch begriffen
sind und Menelik ihnen folge . Kapitän Barbaff traf auf
einem Rekognoszirungsmarsche unerwartet in Hausen ein ,
zerstörte die Häuser der Rebellen und nahm einen Theil
des Viehes mit . Ein feindlicher Trupp wurde bei Aiba
von den italienischen Vorposten zerstreut . Der Komman¬
dant von Makale sendet gute Nachrichten vom Fort.

* Rom, 3 . BJan . Die Abendblätter veröffentlichen
Einzelheiten über die von Neuenburg verschwundenen und nach
Massauah gegangenen drei Abysflnier . Darnach erwirkte der
jüngste derselben, Gugsa, auf den Rath der Bronchitis feststellen¬
den Schweizer Aerzte durch den ihm von Schoa her bekannten
Or . Travers : die Erlaubnis der italienischen Regierung, nach
Italien zu kommen, um sich daselbst zwecks Herstellung
seiner Gesundheit nach Erythräa einzuschiffen. Von
Ile . Travers : an der Grenze abgeholt und öffentlich nach
Florenz geleitet , beschlossen die Abysflnier , nach Massauah abzu¬
reisen. Die Regierung reservirte für dieselben drei Kabinen
erster Klaffe und ordnete die zuvorkommendste Behandlung an.
In Massauah werden die Abysflnier die Gäste der italienischen
Regierung sein , bis der Konflikt mit Abysfinien beendet ist . —
Der „Fanfulla " zufolge ist Gugsa als nächster Verwandter
Menelik's mit italienischer Hilfe und Zustimmung zum Nachfolger
Menelik's bestimmt .

» Mailand , 3 . Jan . Die Arbeiter der Eisen¬
bahnwerkstätten in Turin stellten heute Früh sämmt¬
lich die Arbeit ein . Die Ruhe wurde bisher nicht ge¬
stört . Man hofft auf eine baldige Beilegung des Streikes .

" London , 3 . Jan . Der „Pall Mall Gazette" zufolge
wird vr . Jameson vor ein Kriegsgericht gestellt und
seine Truppen entlassen werden . Die Kompagnien des
z . Zt . in Südafrika stehenden , sogenannten Black-Watch-
Regiments werden abgesandt werden , um mit Gewalt den
Vormarsch einer zweiten Expedition in Baluwayo zu ver¬
hindern .

* London , 3 . Jan . Der „Westminster Gazette" zu¬
folge, erhielt der Konsul des Transvaal -Staates
White Drahtmeldungen , wonach alle möglichen Vorkeh¬
rungen zur Aufrechterhaltung der Ordnung und zum
Schutze des Eigenthnms getroffen seien . Die Regierung
der Südafrikanischen Republik versicherte in einer Bekannt¬
machung , daß sie alle Beschwerden unmittelbar dem
gesetzgebenden Körper zur Berathung vorlegen werde.
Um einem etwaigen Nothstande in Johannesburg vorzu¬
beugen, habe die Regierung alle Steuern auf Lebens¬
mittel aufgehoben und zur Verhinderung von Unruhen
1000 Freiwillige aller Nationalitäten als Polizeitruppe
in Eid und Dienst genommen.

* London , 3 . Jan . Lord Salisbury empfing heute
Nachmittag im Auswärtigen Amte den deutschen, sowie
mehrere andere Botschafter .

* Sofia, 3 . Jan . Gegenüber den seit einiger Z :it auf¬
tauchenden Gerüchten, daß für die Umtaufung des
Prinzen Boris der 18 . /30. Januar in Aussicht ge¬
nommen sei, wird von kompetenter Seite mitgetheilt, daß
von einem bestimmten Zeitpunkte des Vollzugs dieser
Eventualität niemals die Rede gewesen sei.

* Madrid , 3 . Jan . Amtlichen Meldungen aus Ha¬vanna zufolge drang die Vorhut der Aufständischen
unter Maceo in die Provinz Havanna ein : Es wurden
ihnen Truppen entgegengeschickt . Die Telegraphen- uud
Eisenbahnlinien wurden von den Aufständischen unter¬
brochen.

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 5 . Jan . 5 . Ab .-Borst. Mittelpreise. Zum ersten-

male : „Der Schatz des Rhampsinit ", Oper in 3 Akten . Dich¬
tung und Musik von Albert Gorter . Anfang '/,7 Uhr.

Montag , 6. Jan . 5 . Ab . - Borst. Kleine Preise : „Heim -
g'fnnden" , Wiener Weihnachtskomödiein 3 Akten von Ludwig
Anzengruber . Anfang 1,- 7 Uhr.

Dienstag, 7. Jan . 6 . Ab .-Borst. Kleine Preise : „Der Dor¬
nenweg", Schauspiel in 3,Akten von Felix Philipp : . Anfang
Hz 7 Uhr.

Mittwoch, 8 . Jan . 7 . Ab .-Borst. Mittelpreise . Zum erstenmalewiederholt : „Der Schatz des Rhampsinit ", Oper in 3 Akten.
Dichtung und Musik von Albert Gorter. Anfang Hz ? Uhr.

Freitag , 10 . Jan . 8 . Ab .-Borst. Kleine Preise. Zum ersten¬male : „Standhafte Liebe ", Fastnachtsspiel in 5 Akten von
Heinrich Kruse . - Neu einstudirt : „Der Diener zweierHerren", Possenspiel in 1 Akt , nach dem Italienischen des Carl»Goldoni von Emil Pohl . Anfang '/ -7 Uhr .

Sonntag , 12 . Jan . 9 . Ab .-Borst . Mittelpreise . „Martha "
oder „Der Markt von Rtchmond", Oper in 4 Akten von W .
Friedrich, Musik von Friedrich v. Flotow. — Plumkett : HerrAdolf Dreßler vom Stadtheater in Basel als Gast . — „Die
Puppenfee ", pantomimisches Balletdivertissement von I . Haß¬reiter und F . Gaul, Musik von I . Bayer. Anfang ftz7 Uhr.

Theater in Baden - Baden :
Donnerstag, 9 . Jan . 16. Ab .-Borst. : „Das Glöckchen desEremiten " , komische Oper in 3 Akten . Nach dem Französi¬schen des Lokroy und Cormon , deutsche Bearbeitung von G . Ernst ,Musik von Aimö Maillart . Anfang7 Uhr .
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Marktorte .

Konstanz .
UebeAingen
Pfulleüdorf
Meßkirch .
Stockach .
Radolfzell .
Hitzingen .
Billmgen .
Löfstnaen .
Bonüdorf .
Müllheim .
Freiburg .
Breisach .
Emmendtngen
Endingen .
Ettenheim .
Lahr . .
Offenburg .
Rastatt . .
Durlach .
Bruchsal *)
Mannheim
Mosbach *)
Wertheim *)
Basel . .

*) Preise für

Mittlere Marktpreise der Woche vom 22. bis 29. Dezember 1bi)5 . (Mitgethem vom Großh . Statistischen Bureau.)
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Ueberlingen . _ - .- - .- 150 36 26 28 34 144P20100 136 136 136 190 70 26 80

Stockach . 4 .— 3 — 5 — 85 38 28 23 25 144 140140 140140120 210 70 >24 80

Billingen . _ ._ 3 .40 4 .— 85 38 — 25 22 148 140 . — 136 135 126 158 60 24 90
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O. Kraun '
sche Hosbuchhandlung, Karlsruhe.

Jeder Landwirt kaufe:

WärkLin 's

Lalulwirislk. Taslkeilkalmkler
18SS .

Preis 1 Mark .

Obiger Kalender bietet Alles , was der Landwirt in den ver¬

schiedenen Wechselfällen des täglichen Geschäftsbetriebes nachzuschlagen
hat und wissen muß . Auch ist speziell den süddeutschen und besonders
badischen Verhältnissen Rechnung getragen , so daß er allen
anderen derartigen Kalendern vorzuziehen ist .

zu» unlsr^eiekiiete öankkaus übsrniwml unke»' volle»' Haltung
MM nLvk den keslimmungen des Losetres

äie von « n
iv versedlossevem Lustande,

äiö unä von
^Vertdpapioren jeder ^ rt iv nffenem Zustande

anä besorg die dawit rusamineüküvFenden OdlieZenkeitell : Lin-

(vorm, liotfmann) ^ . 6 . Oos (kaävn)
elnxkelilen ilir

Lur ^ ugkülii'unz; von Oemevtsrbeiton aller ^rt , unter Our-intie vor^iiAlielier Ilincle-

Irrakt , steter OleielimässiLkeit uixl vollkommener Voluineniieslämlî keit ._ S 1 :16.35

Bürgerliche Rechtsstreite .
Aufgebot .

B .29 .3 . Nr . 34,283 . Karlsruhe .
1 . Der Großh . Landgerichtsrath F .
Müller in Mannheim , 2 . dessen Ehe¬
frau, Luise, geb. von Langsdorfs, 3 . der
König! . Major K . von Langsdorfs zu
Mannheim , 4 . die ledige Angelika Mül¬
ler in Heidelberg haben das Aufgebot
einer Partialobligation des 4" igen bad .
Eisenbahnanlehens vom Jahre 1862 und
1864 Lit. L Nr . 10191 über 500 Gul¬
den, deren Besitz und Verlust glaubhaft
gemacht ist, beantragt . Der auf Diens¬
tag den 20 . Februar 1900, Vormittags
9 Uhr, bereits anberaumte Termin wird
hiermit zurückverlegt auf

Dienstag den 14 . April 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .

Der Inhaber der Urkunde wird auf-
aefordert, in letzterem Termine vor dem
Großh . Amtsgerichte hier , Akademie-

Straße 2 , II . Stock , Zimmer Nr . 14,

siotmvA äer fälligen Ans - und Oivitlenclensclieille , (lontrole über ! seine Rechte anzumelden und die Ur-

^ .U8l008ung , Kündigung , Oonvertirung u. 8 . v . ; ferner
den u . ^ von

eröknet , ^

vie lrinterlegten ^Vertlre werden als gesonderte Vepot8 und als
Sondereigentlium der oinrelnen llinterleger getrennt von anderen
SoetSnden in keuerteetem , mit saurer platten vereeksnem 6e« ölde
Lnkbevakrt.

Den Angestellten ist strengste Verselivisgenlieit über alle 20
idrer Levntniss gelangenden Verwögens -^ vgelegenlieitev der Depo¬
nenten rnr küiedt gemaclit .

I.. tlomburger
RKS4 .10.

kündeVorzulegen, widrigenfalls dieKrast-
! loserklärung der Urkunde erfolgen wird.
! Karlsruhe , den 30 . Dezember 1895 .

Rapp ,
! Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Freiwillige Gerichtsbarkitt .
! Handels reMereintriigr .
! B .58 . Ettlingen . Unter O .Z . 57
! des diesseitigen Gesellschaftsregisters —

„Gesellschaft für Spinnerei und
Weberei in Ettlingen mit dem Sitze
in Ettlingen " wurde heute eingetragen :

In der außerordentlichen General¬
versammlung vom 14 . November 1895
wurden die Statuten geändert und unter
anderem folgende Bestimmungen ge¬
troffen :

Die Dauer der Gesellschaft ist auf
eine bestimmte Zeit nicht beschränkt .

Alle Eröffnungen und Bekanntmach¬

ungen des Vorstandes und des Auf¬
sichtsraths an die Aktionäre haben durch
Einrückung in

den Deutschen Reichsanzeiger ,
die Karlsruher Zeitung ,
die Badische Landeszeitung ,
die Frankfurter Zeitung und
die Elberfelder Zeitung

zu geschehen .
Sollte aus irgend einem Gruiche die

Benützung eines oder mehrerer der ge¬
nannte :: fünf Blätter nicht zweckdienlich
erscheinen, so genügt die Bekanntmachung
in den übrigen Blättern , jedenfalls im
Deutschen Reichsanzeiger .

Ettlingen , den 30 . Dezember 1895 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Zimpfer .
B -72 . Nr . 29,795 —29,796 . Bruchsal .

Zu O -Z . 112 des Gesellschaftsregisters,
Firma S . Reiß in Bruchsal , wurde
heute eingetragen :

Salomon Reiß tritt mit dem 1 . Ja¬
nuar 1896 aus der Gesellschaft aus ,
die Firma ist sodann als Gesellschafts¬
firma erloschen.

Zu O .Z . 621 des Firmenregisters
wurde heute eingetragen :

Firma S . Retbin Bruchsal . In¬
haber ist Albert Reiß , Kaufmann in
Bruchsal : derselbe übernimmt mit dem
1 . Januar 1896 das von der seitherigen
Gesellschaftsstrma S . Reiß betriebene !
Geschäft mit allen Aktiven und Passiven !
und führt es unter der seitherigen Fir¬
ma weiter,' wegen der ehelichen Güter -
rechtsverhältniffe des Inhabers Albert
Reiß wird auf den bereits bekannt ge- sind durch
machten Ehevertrag vom 29 . November bestätigte
1884 , O .Z . 112 des Gesellschaftsregi- vom 23 .
sters verwiesen . Salomon Reiß , Kauf¬
mann in Bruchsal , ist als Prokurist be¬
stellt.

Zu OL . 232 des Gesellschaftsregi¬
sters wurde heute eingetragen :

« naaw wrtach str de» polttische » md iw Th« ! : Lhesredicktn » J « li »S Satz;
: rs. Haftirr. r »»s a»d Lrrla , »

für de» lokal«, und
«r « . Br » » *scht »

Mll«, Theil : Tb. Ebner ; für da»
»fHnchbrnSerei . « tnnutlich 1

Firma Fuchs <L Antoni in Karls¬
dorf : Gesellschafter sind : 1 . Max Fuchs ,
Kaufmann in Bruchsal , verheirathet seit
10 . April 1894 mit Jda , geb . Bär von
Bruchsal : nach dem Ehevertrag vom
28 . März 1894 wirft jeder Theil 100
Mark in die Gütergemeinschaft ein, wäh¬
rend alles weitere, gegenwärtige uud zu¬
künftige Beibringen davon ausgeschlossen
wird . 2 . Karl Antoni , Fabrikant in
Karlsdorf , verheirathet seit 14 . August
1888 mit Karoline , geb. Riffel in Karls¬
dorf , ohne Errichtung eines Ehever¬
trags .

Die Gesellschaft betreibt vom 1 . Ja¬
nuar 1896 ab in Karlsdorf die Cigarren¬
fabrikation in offener Handelsgesellschaft.
Der Gesellschafter Fuchs ist berechtigt,
die Firma allein zu zeichnen, während
der Gesellschafter Antoni nur gemein¬
schaftlich mit dem Theilnehmer Fuchs
zeichnet. Jeder Gesellschafter ist sonst'

ster Theilhaber .
>en 30 . Dezember 1895 .

roßh . bad. Amtsgericht .
Bechtold .

Strafrechtspflege.
Bekmmtmachuag .

V .20 . Sect . III b . Nr . 2913,1454 .
Freiburg i . Br . Nachstehende Mili¬
tärpersonen :

1 . Rekrut Wilhelm Weber von Saus¬
heim, Kreis Mülhausen i. E .,

2 . RekrutPhilibertLatfchavonOber -
larg , Kreis Altkirch i . E .,

beide aus dem Landwehrbezirk Mül¬
hausen i . E .,

das unterm 27 . Dezember
kriegsgerichtliche Erkenntniß

Dezember 1895 jo coommL-
eiam für fahnenflüchtig erklärt und zu
Geldstrafen , Weber von 300 M ., Latscha
von 160 M . verurtheilt worden .

Freiburg i . B . , 30 . Dezember 1895 .
Königl . Gericht der 29 . Division .

vr . « . » aittel ;
"
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